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S I.
im Kreiſe Torgau belegenen Pacht

25 v. H. der jährlichen
ichteter einer

interliegt einer Kreisſteuer von
Jagdpacht

Die Steuer erhöht ſich auf 50 v. H. der jährlichen
Jagdpacht, wenn der Pächter ſeinen Wohnſitz nicht im
Kreiſe Torgau hat.

Als Wohnſitz im Sinne von Abſatz 2 gilt der Wohn
ſitzz von dem aus der Haupterwerb des Jagdpächters be
trieben wird. Hat der Pächter daneben noch eine Wohnung
im Kreiſe Torgau, ſo gilt dieſe nicht als Wohnſitz im Sinne
von Abſatz 2.

Sind mehrere Jagdpächter nach Abſatz 1 und 2 in
verſchiedener Höhe ſteuerpflichtig, ſo iſt für den Pachtfall die
erhöhte Steuer zu entrichten.

Sind mehrere Perſonen gemeinſchaftlich Pächter einer
Jagd, ſo haftet jeder einzelne für die ganze Steuer

S 2.
gleiche Steuer trifft denjenigen Inhaber einer

Jagd im Kreiſe Torgau, der die Ausübung einer Jagd
ganz oder teilweiſe gegen Entgeld an einen nach S I ſteuer-
pflichtigen Dritten abtritkt. Je nach Wohnort des letzteren
kommt der Steuerſatz im S I Abſ. 1 oder 2 in Verbindung
mit Abſ. zur Anwendung Handelt es ſich hierbei um
einen Eigenjagdbezirk, der nicht durch ſchriftlichen Vertrag

rpachtet iſt, ſo wird der Steuerberechnung der vom Kreis
ausſchuß geſchätzte Wert der Jagd zu Grunde gelegt.

S

Die

3.

Für jede auf Schalenwild im Kalenderjahr abgehaltene
Lappjagd hat der Pächter

für den T. Mk.
Mk.für den 2.

für den 3. Tag Mk.
Tag 8000 Mk.

uſw. an die Kreiskommunalkaſſe zu zahlen

1000
2000
4000

Tag
Tag

dieſem Zweck iſt der Pächter verpflichtet mindeſtens
jede Lappjagd beim Kreisausſchuß anzu

84
Die Veranlagung der Steuer erfolgt durch den Kreis

ausſchuß, dem hierbei die im S 16 Abſ. 2 des Kreis und
Provinzialabgabengeſetzes vom 23. April 1926 in Verbin
dung mit S 73 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14.
Juli 1893 geregelte Befugniſſe zuſtehen. Ueber die Veran-
lagung iſt dem Steuerpflichtigen ein ſchriftlicher Beſcheid zu
zufertigen. Veranlagungsperiode gilt das Kalenderjahr,
gleichviel Zahlungsweiſe für den Jagdpacht maß-
gebend iſt.

Die Steuer iſt innerhalb 2 Wochen an die Kreis
kommunalkaſſe zu entrichten. Nach vergeblicher Aufforderung
zur Zahlung erfolgt die Einziehung der Steuer im Verwal
kungszwangsverfahren.

Als
welche

85.
Von der Steuer befreit ſind Kreiseingeſeſſene, die in

ihrem Wohnort die Jagd pachten und mit den ihnen
eigentümlich gehörigen land und forſtwirtſchaftlich genutzten
Grundſtücken an der Jagdgenoſſenſchaft ſelbſt beteiligt ſind.

Ferner iſt der Kreisausſchuß befugt, aus Billigkeits
gründen teilweiſe oder gänzliche Befreiung von der Steuer
eintreten zu laſſen.

Die Steuerfreiheil nach Abſ. 1 tritt nicht ein, wenn
ein nach S 1 Abſ. 1 und 2 vorhandener ſteuerpflichtiger
Mitpächter vorhanden iſt. Jn dieſem Falle findet 51
Abf. 4 Anwendung

S 6.
Gegen die Veranlagung iſt der Einſpruch zuläſſig. Der

ſelbe iſt binnen einer Friſt von 4 Wochen nach Zuſtellung
des Veranlagungsbeſcheides bei dem Kreisausſchuß ſchriftlich
anzubringen Ueber den Einſpruch beſchließt der Kreisaus
ſchuß. Gegen deſſen Beſchluß ſteht dem Steuerpflichtigen
binnen einer mit dem 1. Tage nach erfolgter Zuſtellung be
ginnenden Friſt von 2 Wochen die Klage im Verwaltungs
ſtreitverfahren an den Bezirksausſchuß offen

S.
Wer ine ihm gemäß S 3 Und in Verbindung

mit S 63 des Kommunalabgabengeſetzes obliegende Aus
für den

Des
Roman

Andern Ehre.
Co urts-Mäahler.

(Nachdruck verboten.)

von H.

z Althoff war nicht beſtändig in ſeinen Herzens
Er pflückte jede Blume, die ihm am Wege wuchs

ſi i auch wenn ſie in einem
Henrici
nahm ihn

im

Heint

agffären.

und ſeinen Schönhei

fremden Garten mitmehr war ihm das Verhältnis zu ihr
durchaus nicht J in Anſpruch. Solane
Bänne ihrer ſchönen gen ſtand, ſolange er ſich mit ihr
unterhielt, gab es nichts, was ihn von ihr a blenkte Aber
immer war ſie eben nicht gegenwärtig und es gab noch
ſo viel andere ſchöne Frauen! Heinz hatte keine Ahnung,
daß Vera anders für ihn empfand, als er für ſie. Er glaubte,
auch ſie verlange nichts als einen amüſanten Flirk. Hätte
er gewußt, welch ein heißes
in ihr

Vera
nicht

Solange er

erweckt hatte, welch es Empfi
te, vielleicht wäre er erſchrocken, vie

von ihr zurückgezogen. Gewiß war das freilich nicht. Er
ließ ſich immer von ſeinen Jmpulſen leiten, und wenn er
auch nie das Böſe wollte die Liebe einer Frau zu errin
gen, erſchien ihm, wie ſo vielen andern, nicht als etwas Bö-
ſis, auch wenn es die Frau eines anderen war. Nu ſchön
und liebenswert mußte ſie ſein. Daß es Menſchen gab, in
deren Herzen ſich die Liebe zu tragiſchen Konflikten auswuchs,
begriff er nicht. Die Liebe war doch da, um die Menſchen
zu erfreuen! Und wenn man in dem einen oder anderen
Falle keine Gegenliebe fand nun, ſo gab es noch andere
ſchöne Frauen, bei denen man Troſt fand. So war ſeine
Anſicht über die Liebe, und niemals hatte er ſich ſchwere Ge

danken darüber gemacht. Bisher war auch in all ſeinen klei
nen Herzensaffären alles glatt und friedlich verlaufen.

Es war das Gefährliche in ſeinem Weſen, daß er ſtets
ganz dem Augenblick lebte. Und wenn ihm eine Frau gefiel,
ſtrahlten ſeine ſonnigen Augen ſo viel beſtrickende Zärtlichkeit
aus, daß ihm ſelten eine widerſtand, Dieſe Zärtlichkeit emp
fand er auch wirklich in dem Augenblick, und deshalb glaubte
ſie ihm jede, die er ſo anſah.

Als er in die Loge trat, waren Henricis anweſend
Auch Helma Olfers und noch zwei andere Herren, Geſchäfts
freunde Henricis aus Jtalien, hatten bereits Platz genommen.
Er begrüßte die Anweſenden in ſeiner friſchen, belebenden

führte Veras Hand an die Lippen mit einem bedeut
ungsvollen Druck, ſprach einige artige Worte mit Helma Und
ließ ſich dann auf ſeinen Platz ſchräg hinter Wera nieder.

Da Henrici ſich faſt ausſchließlich mit den beiden Jta-
lienern unterhalten inußte, konnte ſich Vera viel mit Heinz
beſchäftigen. Helma unterſtützte den Konſul, da ſie, wenn
auch nur mangelhaft, der italieniſchen Sprache mächtig war.
Heinz und Vera tauſchten nur belangloſe Reden, aber ihre
Augen tauchten tief ineinander. Heinz war wieder ganz im
Banne der ſchönen Frau, deren Augen bei ſeinem Anblick
glückſtrahlend aufleuchteten. Sie erzitterte zuweilen unter
ſeinen zärtlichen, bewundernden Blicken. Einmal ſtreifte er
leiſe ihren Arm, als er ihr den Theaterzettel reichte Da
ſchloß ſie einen Augenblick die Augen. Wie ein Feuerſtrom
drang es durch ihren Körper Niemand bemerkte das ſtumme
Spiel zwiſchen den beiden

Die Vorſtellung begann, und die kleine Dorag Manders
kokettierte ziemlich ungeniert zu Heinz herauf, Alle merkten
es Jn der Pauſe neckte ihn Henrici mit ſeiner Eroberung,
und die Italiener lachten verſtändnisinnig, als ſie das merkten,

I

Ar

ittwoch, den 1. Dezember 1920. 24. Jahr.

kunft nicht rechtzeitig oder nicht in der vorgeſchriebenen Form
wird, inſofern nicht nach den beſtehenden Geſetzen

Strafe verwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe von
reißig Mark beſtraft.

erſtattet

S 8
Die Ordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung

in Kraft.
Torgau, den 4. Oktober 1920.

Der Kreisausſchuß.

Ruyter. Paul Becker
Thierbach. Wagner.

Annaburg, den 30. November 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Gereke. Meyer.Struck.

Veröffentlicht!

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 1. Dezember d. Js. findet die

Ausgabe der Vollmilchkarten ſtatt.
Annaburg, den 30. November 1920.

Der Gemeinde- Vorſtand. Henze

Politiſche Rundſchan
Die Abrüſtungsfrage in Genf.

Jn der Abrüſtungskommiſſion des Völkerbundes in
Genf erklärte der Franzoſe Leon Bourgeois, daß vor der
Durchführung der Abrüſtung die Entwaffnung Deutſchlands
durchgeführt und folgende vier Vorausſetzungen erfüllt
ſein müßten

Vollſtändige Ausführung des Friedensvertrages
2. Organiſation einer ſtändigen obligatoriſchen Kontrolle

über alle Rüſtungen
3. Vorlage eines Berichtes der beſonderen militäriſchen

Kommiſſionen.
Austauſch aller die militäriſchen Rüſtungen betref

fenden Angaben durch alle Mächte.
Der ſchweizeriſche Delegierte Uſterie erklärte, daß auch

wie alle anderen Nationen, der ſchweren

und machten Heinz ein Kompliment über la bellg Signorina.
Nur Vera blieb ſtill und ſah ſehr bleich aus Jhr Atem
ging ſchwer, und eine heiße verzehrende Angſt ſtieg in ihr
auf. Ein verzehrender Blick ſtreifte das Geſicht des jungen
Mannes Man ging hinaus in das Foyer Vera ſchritt
voran Heinz hielt ſich an ihrer Seite. Hinter ihnen ging
Helma mit dem einen Jtaliener. Dann folgte der Konſul
mit dem andern

Vera ſah zu Heinz empor. Jn ihren Augen glühte
ein düſteres Feuer. Aber mit Macht bezwang ſie den Sturm,
den die Eiferſucht in ihr erweckt hatte. Sogar ein Lächeln
umſpielte ihren Mund, als ſie halblaut ſagte „Die Manders
iſt ein ſehr ſchönes Mädchen

Heinz ſah ihr mif einem ſtrahelnden Leuchten in das
ſchöne Geſicht. Er fühlte inſtinktiv, daß ſie eiferſüchtig war.
Frauen ſind immer eiferſüchtig, dachte er.

„Wer denkt an eine Dora Manders, wenn er neben
Vera Henrici gehen darf? antwortete er leiſe

Die Spannung in ihren Zügen verlor ſich ein wenig
Das ſind wohlfeile Komplimente. Alle haben bemerkt

daß ſie zu Jhnen heraufſpielte. Und man glaubt, daß Sie
ſie lieben

Er lächelte und ſah ſie zärtlich an
Es iſt beſſer, man glaubt das als die Wahrheit.
Ein flehender Blick traf in ſeine Augen. Die Wahr

heit Was iſt die Wahrheit fragte ſie mit bebender
Stimme.

Daß Heinz Althoff in dieſem Augenblick neben der
angebetenen Königin ſeines Herzens geht, erwiderte er, von
ihrer Schönheit berauſcht.

Und er glaubte in dieſem Augenblick ſelbſt was er ſagte
Veras Augen ſtrahlten auf in jubelnder Freude Kein



die allgemeine Lage es erlaube. Der italieniſche Delegierte
Schanzer wies darauf hin, daß die Finanzen der am Kriege
beteiligt geweſenen Staaten dringend eine Herabſetzung der
militäriſchen Ausgaben verlangten, und der engliſche Dele
gierte Fiſher beantragte, die Diskuſſion vorläufig zu beſchränken
auf das Verbot der privaten Erzeugung von Waffen, Prü
fung einer Uebereinkunft über die Rüſtungen und die Frage
des Waffenhandels.

Gegen den Gewaltfrieden.
Unter dem Vorſitz des Miniſters Stegerwald hielten

die chriſtlichen Gewerkſchaften Deutſchlands in Eſſen eine
ſtark beſuchte Tagung ab. Einſtimmig angenommen wurden
vier Entſchließungen und zwar:

L. auf Grundlegende Reviſion des Verſailler Vertrages,
2. gegen die weitere Beſetzung großer Teile Deutſchlands,
3. gegen die Forderung auf Ablieferung von 810 000

Milchkühen.

4. auf Schaffung eines parlamentariſchen Komitees,
einer eigenen Tageszeitung der chriſtlich- nationalen Bewegung
und einer Volksbank, welche die wirtſchaftlichen Kräfte der
chriſtlich nationalen Arbeiter, Angeſtellten und Beamten der
ihnen naheſtehenden Kreiſe bei dem Wiederaufbau Deutſch
lands zur Geltung bringen ſoll.

Nach dem Berichte des Ausſchuſſes des Geſamtvor
ſtandes iſt die Mitgliederzahl des Geſamtverbandes der
chriſtlichen Gewerkſchaften von 350900 Ende 1912 auf
1950000 geſtiegen. Der Geſamtverband hat ſich mit anderen
Verbänden zum Deutſchen Gewerkſchaftsbund zuſammen
geſchloſſen, der als Gegengewicht gegen den Radikalismus
in der Gewerkſchaftsbewegung poſilive Wiederaufbauarbeit
leiſten will.

Gegen die drohende Brotnot.
Die diesjährige Ablieferung von Brotgetreide bleibt nach

einer Mitteilung des Reichsernährungsminiſters ſelbſt bei
Berückſichtigung des Rückganges der Ernteerträgniſſe un
verhältnismäßig hinter den entſprechenden Zahlen des Vor
jahres zurück. Auf die Dauer läßt ſich die Bereitſtellung
der erforderlichen Getreidemengen an Auslandsgetreide ohne
weitere Erſchütterung des geſamten deutſchen Wiriſchaftslebens
nicht durchführen, da hierfür viele Milliarden an Auslands
krediten benötigt werden und weiterhin viele Millionen zur
Verbilligung des Auslandsbrotgetreides vom Reiche zur
Verfügung geſtellt werden müſſen. Eine Beſſerung in dieſen
unerfreulichen Zuſtänden kann nur eintreten, wenn bei den
landwirtſchaftlichen Erzeugern und ihren Arbeitern durch eine
Aufklärung auf dem Lande, die bis in die letzten Kanäle
geht, darüber Klarheit geſchaffen wird, daß ohne reſtloſe Ab
lieferung der inländiſchen Getreideerzeugung ſchwere Er
ſchütterungen des deutſchen Mirtſchaftoslebens, die in ihren
Rückwirkungen nicht vor der Landwirtſchaft halt machen
würden, eintreten müſſen. Wie man hört, will der Reichs
ernährungsminiſter am Montag, den 29. November, in einer
Beſprechung mit Vertretern der amtlichen Organiſation der
Landwirtſchaft der führenden land wirtſchaftlichen Arbeitgeber
und Arbeitnehmerorganiſationen ſowie mit Mitgliedern des
Reichstages und des Reichsrates die Maßnahmen erörtern,
die zur Beſchwörung der drohenden Brotnot unerläßlich ſind.

Abſtimmung in Oberſchleſien am 17. Januar. Von
zuſtändiger Seite in Oppeln wird beſtätigt, daß die Ab-
ſtimmung in Oberſchleſien Montag, den 17. Januar 1921
ſtattſinden wird. Die deutſchen und polniſchen Angeſtellten
der interalltierten Kommiſſion haben ihre Kündigung zum
I Februar 1921 erhalten. Den Abſtimmungsberechtigten
die außerhalb Oberſchleſiens wohnen, werden die Abfahrt
termine baldigſt öffentlich bekannt gegeben.

3,3 Millionen für mittel und oſteuropäiſche Kinder.
New York 26 November. Der New York Herald

meldet über den Hilfsrat, der in New York gebildet wird,
um den Kindern Mittel und Oſt Europas zu helfen, daß

Nicht wahr, gnädige Frau, es iſt gut, daß die Leute
glauben ich liebe die kleine Manders ſagte Heinz eindringlich

Sie nickte und atmete tief auf. Ja alle ſollen es
glauben alle, außer mir,“ ſtieß ſie dann erregt hervor.

„Vein, Sie nicht, Sie dürfen es nicht glauben. Aber
Sie ſollten mich ein wenig bemitleiden

„Warume“
„Weil die Frau, die ich anbete, Eigentum eines andern

iſt unerreichbar meinem Sehnen.“
Vera ſah ihn mit einem unbeſchreiblichen Blick an.

„Dieſe Frau leidet vielleicht nicht weniger als Sie
„O, wenn ich das wüßte!
„Was wäre dann
„Dann trügen wir beide leichter an der ſüßen Qual

meine namenloſe Königin und ich. Geteilter Schmerz
iſt halber Schmerz

„Nun, ſo nehmen Sie an, ſie weiß es.
„Vera!“
„Still, keinen Namen nennen
Die anderen kamen heran, und die Unterhaltung wurde

allgemein Heinz widmete ſich dann, um keinen Verdacht zu
erregen, ein wenig Veras Geſellſchafterin.

Er ſprach mit ihr über das Stück, welches gegeben
wurde, und machte, wie ſchon oft, die Beobachtung, daß
Helma Olfers ein ſehr kluges und liebenswürdiges Mädchen
war. Hübſch war ſie auch, ſehr hübſch ſogar, zumal wenn
e angeregt war und ſich lebhaft unterhielt. Schon regte

ſich in ihm ein leiſes Eroberungsgefühl und er war eben

3,3 Millionen Dollar vorgeſehen ſind, um Z. Millionen
Kindern, die krank, oder der Nahrung beraubt ſind,
zu helfen.

Die an den Exkaiſer gezahlten Millionen.
Ueber die Höhe der Gelder, die dem ehemaligen Kaiſer

bisher gezahlt wurden, erfährt das Berl. Tagebl. Jm
Januar 1919 erhielt der mit nur geringen Mitteln geflüchtete
ehemalige Kaiſer 400000 bis 500000 Mark; im Auguſt
wurden ihm als nachgezahlte Schatullengelder 1,8 Millionen
überwieſen. Zum Ankauf des Hauſes Doorn erhielt er im
September 1919 10 Millionen Mark und als Erlös aus
dem Verkauf der Häuſer Wilhelmſtr. 72 und 78, die an das
Reich übergingen, 40 Millionen, abzüglich 2 Millionen
Steuern. Jnsgeſamt beläuft ſich die Höhe der überwieſenen
Summen auf etwa 52,2 Millionen Mark.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Hohenzollern
Entſchädigung. Die Sozialdemokraten der preußiſchen
Landesverſammlung bereiten eine Reſolution zur Verfaſſung
vor, in der ſie die Staatsregierung auffordern, ein Reichs
geſetz herbeizuführen, durch das das Vermögen der Hohen
zollern dem preußiſchen Staat ohne Entſchädigung über
eignet wird. Dafür ſoll der Staat die Verpflichtung über
nehmen, allen jetzt lebenden Mitgliedern des Hauſes Hohen
zollern eine angemeſſene Anterhaltungsrente bis zu ihrem
Ableben zu gewähren.

Frankreich erkennt Sowjetrußland an.
Paris 25. Nov. Der franzöſiſche Miniſterpräſident

hat geſtern vor dem Kammerausſchuß für auswärtige An
gelegenheiten die ſenſationelle Mitteilung gemacht, daß die
franzöſiſche Regierung beſchloſſen habe, die Blockade gegen
Sowjetrußland aufzuheben und die Wiederaufnahme der
Beziehungen der franzöſiſchen Jnduſtrie mit Rußland zu ge
ſtatten und ſogar zu unterſtützen. Der franzöſiſche Miniſter
präſident erklärte, die franzöſiſche Regierung erkenne die
Sowjetregierung als eine Regierung der Tat noch an.
Weiter teilte der Miniſterpräſident mit, daß Wrangels Armee
für die franzöſiſche Regierung nicht mehr exiſtiere und daß
Wrangel ſelbſt für die franzöſiſche Negierung nicht mehr
repräſentiere. Die franzöſiſche Regierung betrachte ſich von
jeder Verpflichtung Wrangel gegenüber als enthoben. Dieſe
Erklärungen bedeuten einen ſenſationellen Wendepunkt in
der franzöſiſchen Politik

Amerika. Eine Gruppe republikaniſcher Abgeordneter
hat dem künftigen Präſidenten Harding ein radikales Aktions
programm der Republikaniſchen Partei unterbreitet. Das
Programm ſieht u. a. folgende Punkte vor: 1. Völlige Ver
werfung des Verſailler Friedensvertrages, 2. Trennung der
Vereinigten Staaten von der Entente 8 Anerkennung des
Friedenszuſtandes mit den ehemaligen feindlichen Ländern
auf Grund eines Kongreßbeſchluſſes.

Annaburg. Der Theaterabend des Jugendvereins
iſt zu vollſter Zufriedenheit für alle Beteiligten und Er
ſchienenen verlaufen. Der Wunſch in der vorigen Nummer
unſerer Zeitung in bezug auf zahlreiche Zuſchauerſchaft iſt
voll und ganz in Erfüllung gegangen. Und doch glauben
wir gleich von vornherein gerade durch die „Nichterſchienenen
eine wachſende Jntereſſenloſigkeit an der heutigen, von der
Vorkriegszeit übernommen, zwangloſen Jugendbild ung feſt
ſtellen zu können. Oder ſollte dieſe Ablehnung der ſoge
nannten Jugendpflege mit Gleichgültigkeit bezüglich der
Jugendbildung überhaupt gleich zu ſetzen ſein Dieſe Frage
wurde dann auch in der Begrüßungsanſprache geſtreift und
darauf hingewieſen, daß aber nur entgegen den ſehr ge
ringen Prozentſatz der jetzt erfaßten Jugendlichen eine
vollſtändige einheitliche und planmäßige Jugenderziehung,
geiſtige, ſowohl als körperliche, unſere niedergebrochene Volks
kraft wieder heben kann. Schule und vor allem auch Fort

dabei einige Galanterien loszulaſſen, als ihn Henrici mit
Beſchlag belegte

„Wie iſts, lieber Althoff, ſoupieren Sie nachher mit
uns bei Stake

Heinz wollte ſchon zuſagen. Da erinnerte er ſich jedoch,
daß er Dora Manders eingeladen hatte, mit ihm zu ſoupieren.
Er zuckte bedauernd die Achſel und ſagte ab „Jch bin ſchon
anderweitig engagiert

SHenrici drohte lachend mit dem Finger. „Wenn da
nur nicht die Manders dahinderſteckt!“

Sein drückte ihren Arm. Still nicht indiskret
e X

„Sch ſchweige wie das Grab
Die Pauſe war zu Ende. Henrici war heute abend

beſonders gut aufgelegt. Die beiden Italiener kamen nicht
in Betracht, und Heinz Althoff erſchien ihnen ungefährlich.
Warum er gerade von dieſen in bezug auf Vera nichts fürch
tete, hätte er nicht begründen können. Die Liaiſon mit der
kleinen Schauſpielerin hatte ihn wohl ſicher gemacht. Und
Vera beherrſchte ſich jetzt meiſterhaft. Eine beſeligende Ruhe
erfüllte ihr Herz. Sie glaubte ſich geliebt, und damit war
ihr Empfinden vorläufig in einem wunſchloſen Frieden unter
getaucht.

Nach dem Theater verabſchiedete ſich Heinz
„Sie wollen nicht mit uns ſoupieren fragte Vera

betrübt.

Er zog ihre Hand an ſeine Lippen
ſchon vorher verſagt, gnädige Frau.

„Ach, wie ſchade
„Speiſen Sie dafür morgen abend mit uns, lieber Alt

hoff,“ ſchlug Henrici vor.

ſein!

„Leider war ich

bildungsſchule müſſen nach neuzeitlichen Grundſätzen und
Forderungen auf oder wenigſtens ausgebaut werden. Arbeit,
Erziehung und Unterricht müſſen Hand in Hand gehen und
ſind eigentlich untrennbar. Nach dieſen Ausführungen
wurde ein kurzes Lebensbild von Fritz Reuter entworfen,
worin beſonders der Periode ſeiner Leiden die ihm ſeine
wohlgemeinten fortſchrittlichen und freiheitlichen Jdeen ver
ürſacht hatten, gedacht wurde. Auch wurden die Zuhörer
mit dem Lobesurteil ſeines großen Dichter-Collegen, Guſtav
Freytags, das dieſer ihm ins Grab nachrief, bekanntgemacht,
Das Stück Onkel Jochen“ ſelbſt nun brachte inhaltlich
eine volle Beſtätigung des vorher Geſagten. Auch nach der
darſtellenden Seite hin ließ es nichts zu wünſchen übrig,
wenn man die Jugendlichkeit der Spieler gebührend in Be
tracht zieht. Einige Figuren, wie die des treuen, gewiſſen
haften, abergſpaßigen Samuel und die des Onkels Jochen,
der durch ſeine äußerſt humor- und doch ſo gemütvollen
Aeußerungen, ſeine oftmals tiefen, volksphiloſophiſchen Be
trachtungen und ſeine köſtlich-komiſchen Handlungen oft wahre
Lachſalven hervorrief, werden wohl manchem Beſucher noch
lange in der Erinnerung bleiben. Auch die übrigen jungen
Darſteller verdienen alle Worte aufrichtiger Anerkennung,
denn jeder hat ja ſein Beſtes zum guten Gelingen der Auf
führung beigetragen und leſende Beſucher werden gern noch
mal die gut gezeichneten Geſtalten an ihrem geiſtigen Auge
vorüberziehen laſſen Den ſpekulierenden, energiſchen und zu
letzt doch noch betrogenen Gutsbeſitzer Jakob Kasbohm,
ſeine biedere aber heiratsluſtige Haushälterin, ſein „verkauf
tes“ Töchterlein, die „liebliche, eine Maienroſe den auf
richtigen und arbeitſamen Anton und zuletzt wohl auch den
ſchleichenden und endlich zum Betrüger werdenden Kom
merzienxat mit ſeinem „Ableger dein drehbeinigten, ſchwipp
mäuligen Schwindelinsky von Kommerzienratsbengel. Auf
die Handlung des Stückes noch weiter eingehen zu wollen,
das würde doch etwas zu weit führen. Erwähnt ſei noch,
daß ein gut geſprochener, ſtimmungsvoller Prolog die Auf
führung einleitete Wir aber ſchließen unſeren Bericht mit
einem ſchönen Wort Fritz Reuters, das ſich gleichſam als
Grundgedanke durch das ganze Stück hingieht, und dem
„Onkel Jochen in den Mund gelegt war, es heißt: „Es
iſt gar nicht nötig, daß der Menſch glücklich wird, wenn er
nur andere glücklich macht

Die neuen Gütertarife. Zum 1. Dezemzer tritt
bekanntlich auf den deutſchen Eiſenbahnen ein neuer Güter
tarif in Kraft, der die bisherigen prozentualen Kriegszuſchläge
organiſch in die Normalbeförderungsgebühren aufnimmt und
gleichzeitig eine Reihe von Ausnahmetarifen beſeitigt. Bei
der Neuordnung der Tarifklaſſen iſt beſonders auf ſperrige
und ſolche Güter, die nur in lleineren Mengen verſandt
werden, Rückſicht genommen worden, die in einer neuen
Klaſſe beſonders zuſammengeſtellt ſind. Fernerhin tritt neben
einer geringen Einſchränkung eine Erhöhung des Eilguttarifs
um 50 in Kraft. Die Normalbeförderungsgebühren ſehen
für kürzere Entfernungen Erhöhungen, für weitere Entfer
nungen geringe Ermäßigungen gegenüber den ſeit jetzt gel-
tenden Sätze vor. Die neuen Sätze werden gegen die bis
herigen in den beiden Stückgütertarifen in der geringſten
Entfernung (Mindeſtentfernung 10 Kilometer) um 8 bzw.
5 erhöht. Die Erhöhung vergrößert ſich mit der Ent
fernung und beträgt bei einem Transportwege von 600 Kilo
meter 18 bzw. 20 in der weiteſten Entfernung von
1200 Kilometer 24

Jeſſen. (Landw. Streik.) Seit voriger Woche ſtehen
etwa 200 Arbeiter des von Kroſigkſchen Rittergutes Hem
ſendorf in Streik. Sie fordern die Entlaſſung eines miß-
liebigen Beamten Die Notſtandsarbeiten wurden ſeit Sonn
abend verweigert. Jm Einvernehmen mit der Regierung
und dem zuſtändigen Landrat wurde daraufhin die land
wirtſchaftliche Nothilfe in Stärke von rund 25 Mann ein
geſetzt. Die Arbeit, die die Nothilfe leiſtet, beſteht in Vieh
füttern und Einfahren von Rüben, die vor dem nächtlichen
Froſt und vor dem Verderben bewahrt werden müſſen.

„Wenn die gnädige Frau geſtattet!“
Veras Geſicht erhellte ſich, weil ſie ihn am nächſten

Abend wiederſehen konnte.
„Sie geſtattet, ſagte ſie übermütig.
Noch einmal küßte er ihre Hand.

komme mit Freuden
Sie waren aus dem Portal getreten. Heinz half Vera

galant in den Wagen und war dann auch Helma beim Ein
ſteigen behilflich. Dann trat er, noch einmal grüßend, zurück

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß er mit Dora Manders
in einem beliebten Weinreſtaurant und war ſo verliebt in
die reizende, graziöſe Künſtlerin, daß er gar nicht mehr an
die „namenloſe“ Königin ſeines Herzens dachte

Fortſetzung folgt.

„Tauſend Vank, ich

O Weiterbeſtehen der Danziger Techniſchen Hoch
ſchule. Die Danziger Techniſche Hochſchule dürfte in
bisheriger Weiſe fortbeſtehen, ebenſo iſt die Anerkennung
der an ihr verbrachten Semeſter und der in Danzig ab
gelegten Prüfungen in Deutſchland geſichert. Für die Zu
reiſe iſt nur Paß und Viſum eines polniſchen Konſulats
erforderlich.

O Ein verwegener Poſtraub. Ein verwegener Uber
fall iſt auf dem Poſtamt GelſenkirchenUckendorf verübt
worden. Zwei vermuümmte, mit Revolvern verſehene
Mänger drangen in den Packraum ein. Einer hielt den
dienſttuenden Poſtſekretär mit der Waffe in Schach, während
der andere die im Packraum aufbewahrte Geldkiſte, die
gerade verladen werden ſollte, und in der ſich 108 000 Mark
befanden, an ſich riß. Beide Räuber ſind unerkannt mit
ihrer Beute entkommen.
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machte in der „guten Stube Feuer an.

Falkenberg, 26. Nov. Jn Ausübung ſeines Dienſtes
wurde heute vormittag gegen 9 Uhr der Rangierführer
Paul Köppe auf dem Gelände des BerlinAnhalter-Güter
bahnhofes beim Ueberſchreiten der Geleiſe überfahren und
ſofort getötet. Der Verunglückte hatte eben Anordnungen
gegeben, ſeine Arbeitskolonne ſich von ihm entfernt, ſodaß
Zeugen des Unfalls nicht da ſind. Köppe war 34 Jahre
alt und hinterläßt die Frau und ein Kind. Er wird als
umſichtiger und gewiſſenhafter Arbeiter von ſeinen Kollegen
betrauert,

Liebenwerda, 26. Nov. Das Staatsminiſterium hat
die vom Kreistag am 8. Okt. vorgenommene Wahl des
kommiſſ. Landrats Vogel beſtätigt und ihn zum Landrat
des Kreiſes Liebenwerda ernannt.

Lammsdorf, 26. Nov. Jn der Nacht zum Mittwoch
erhängte ſich hier aus Furcht vor Strafe im Pferdeſtall ein
Knecht, welcher abgefaßt wurde, als er ſeinem Dienſtherrn
einen Sack Weizen ſtehlen wollte.

Bitterfeld, 25. Nov. Jn einem hieſigen Bankgeſchäft
konnte durch Kriminalbeamte geſtern ein Scheckſchwindler
dingfeſt gemacht werden. Derſelbe wollte einen Scheck über
66 900 Mk. erheben. Er nannte ſich Joſef Simens und
arbeitete mit dem falſchen Namen Ernſt König. Anſcheinend
iſt der Täter auch noch in anderen Städten aufgetreten

Bitterfeld. Drei Schulknaben aus Großwöhlau ſind
beim Herumklettern im Steinbruch an der Straße nach
Golpa in die Tiefe geſtürzt. Sie konnten nur als Leichen
geborgen werden. Die verunglückten Kinder ſtanden im
Alter von 7, 9 und 11 Jahren.

Düben, 25. Nov. Jm benachbarten Alaunwerk wurden
einer armen Kriegerwitwe neun fette Gänſe geſtohlen. Die
Frau hatte dieſelben großgezogen, um ſich aus deren Erlös
die Gelder zu beſchaffen, die ſie zur Einſegnung und Aus
ſtattung ihrer jährigen Tochter benötigte.

Zerbſt, 25. Nov. Schon ſeit längerer Zeit hatte das
Zerbſter Poſtamt Verluſte bei Poſtſendungen zu verzeichnen.
Endlich iſt es der Poſtdirektion gelungen, Perſonen der hie
ſigen Kriminalpolizei als dringend verdächtig zur Anzeige
zu bringen. Auf ſofort eingeſetzte Ermittelungen des Krimi
nalkommiſſars Schüler iſt es demſelben gelungen, über 30
Poſtdiebſtähle aufzudecken. Als Täter kommen 3 Poſtillone
in Frage Das entwendete Gut konnte zum Teil der Poſt
verwaltung wieder zugeſtellt werden.

Bernburg, 25. Nov. Bei der Verpachtung der
Kirchen Pfarr und Küſteräcker im benachbarten Unter
peißen bat der Vorſitzende ſich mit dem Gebote zu mäßigen,
indes waren alle Mahnungen umſonſt. Die Pachtpreiſe,
die früher zwiſchen 20 und 50 Mark ſchwankten, ſtiegen
von 140 auf 510 Mark pro Morgen, je nach Lage und
Beſchaffenheit des Bodens

Gröningen, 24. Nov. Nur durch einen glücklichen
Zufall konnten große Zuckerſchiebungen bei der hieſigen
Zuckerfabrik verhindert werden. Bahnbeamte ſtellten beim
Nachwiegen eines angeblich von der Zuckerfabrik aufgegebe
nen Waggons Zucker feſt, daß ein Sack zu wenig aufge
liefert worden war. Sie forderten telefoniſch von der Zucker
fabrik die Nachlieferung des fehlenden Sackes. Dabei

ſtellte ſich heraus, daß ein leitender Angeſtellter für ſeine
Rechnung unter dem Namen der Firma die Zuckerſendung
aufgegeben hatte. Die Zuckerfabrik Gröningen ſchätzt ihren
Verluſt an Zucker durch Diebſtahl in der letzten Kampagne
allein auf 18 000 Zentner

Langenſalza, 25. November. Die Frau eines gerade
abweſenden Einwohners erhielt Beſuch von Bekannten und

Als der Mann
zurückkehrte, daß in dem Ofen 91000 Mark wohlverſteckt
waren, von denen natürlich nichts mehr zu retten war.

[Eingeſandt.]
Der Fiskus“ und die allgemeine Wohnungsnot.
Wohnungsnot und teure Mieten beſtehen hier in dem

ſelben Umfange wie anderswo, obwohl dem gut abgeholfen
werden könnte, z. B. durch Belegung der ehemaligen Unter
offiziervorſchule. Das Kaſernement beſteht aus 2 Gebäuden,
die eigentliche Kaſerne und dem ſogenannten Lehrerhauſe.
Die Kaſerne iſt eingerichtet für 250 Köpfe, außerdem acht
VerheiratetenWohnungen, ſowie einer ganzen Anzahl Räume,
die früher zu Offizierkaſinos, ledigen Offiziers- und Vor
geſetzten-Wohnungen, Büros uſw. verwendet wurden Die
künftige vollſtändige Kopfzahl der Sipo iſt, wie ich höre,
ab 1. April 1921 ebenfalls 250, ſie müßte demnach heute
in der wohnungsarien Zeit genau ſo gut Platz haben,
wie früher die Militärverwaltung, wo keine Wohnungsnot
beſtand. Hier ſtehen denn auch Wohnungen nicht nur frei,
ſondern die „Sipo“ belegt auch noch das allerdings eben
falls mit freien Wohnungen verſehene frühere Lehrerhaus,

was man doch gut ausſchließlich für Zivilfamilien freigeben
könnte, wenn guter Wille vorhanden wäre. Dieſes abſeits
ſchön gelegene, mit hellen großen Räumen ausgeſtattete
Lehrerhaus bot früher Räume für 5 Verheirateten Familien
mit je 5 Zimmern, 1 Küche, Keller und Bodenräume.
Mit Hanz geringen Koſten ließen ſich aber weitere 5, alſo
im ganzen 10 Familien unterbringen, wenn die Zimmer
einteilung, wie im oberſten Stock jetzt eingerichtet iſt, ange
ordnet würde. Auch hier im Lehrerhaus ſtehen zwei
5Zimmermohnungen frei. Junggeſellen, Jnhaber von
5Zimmerwohnungen, noch dazu ohne Hausſtand und zur
„Sipo“ gehörig, könnten wieder in die leere Kaſerne zurück
verlegt werden. Jch frage nun, ſind derartige Zuſtände
notwendig Warum tritt man nicht an den „Fiskus heran
und zwingt ihn, ebenfalls das Seinige zur Behebung der
teuren Mieten und zur allgemeinen Wohnungsnot zu tun.
Der Fiskus wäre ſicher damit einverſtanden, weil er durch
die ſchöne Mietseinnahme doch auch ſeine Finanzen auf
beſſern könnte. Friederici, Verwaltungsbeamter a. D.
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Vermiſchte Nachrichten.

Dresden, 24. Nov. Zu niedrige Gebote wurden bei
der Verpachtung der hieſigen Kirchenländereien abgegeben.
Man ging nicht über 20 Mark je Morgen hinaus, ſo daß
der Vorſitzende des Gemeindekirchenrats wegen zu niedriger
Gebote die Verſammlung aufhob.

Vom Eichsfelde, 25. November. Der Zimmermeiſter
Köhler aus Ershauſen ſenkte das Haus eines Mühlenbe
ſitzers einen Meter und verſchob es dann drei Meter ſeit
wärts. Die ganze Arbeit dauerte 2 Tage und gelang ſo
gut, daß weder Decken noch Wände Riſſe davontrugen.

Waſſermangel im Harz. Wie aus dem Harz gemel
det wird, beginnt die Trockenheit, die vor einigen Tagen
zum erſten Male durch geringe Niederſchläge unterbrochen
wurde, eine Gefahr für die Harzer Bergſtädte zu werden.
Der Waßermangel iſt ſo groß, daß mit der Einſtellung der
Kraftverſorgung für die hochgelegenen Harzer Städte gerech
net werden muß.

o Beſchlagnahmtes Schiebergut. Die Jnſpektion Süd
Oſt in Dresden, die die ſächſiſche Grenze überwacht, hat im
Monat Oktober mehr als eine Million Kilogramm Schieber
gut beſchlagnahmt und zugunſten des Reiches für verfallen
erklärt. Darunter befinden ſich 178 320 ausländiſche
Zigaretten, 120 935 Kilo Leinöl 828 Faß Schmalz,
5624 Militärpelze, 1000 Kilo Zucker und 182 Kiſten konden
ſierte Milch

o Ein braſilianiſches Geſchenk für die Armen
Berlins. Von dem braſilianiſchen Botſchafter iſt in
Berlin eine Note überreicht worden, wonach für die Armen
Berlins 818 Sack Kaffee als Geſchenk von den Kaffee
Produzenten in Rio Santos überwieſen werden

O Lichtbilderpredigt. Jn der Bergkirche Wiesbaden
werden unter grogem Zulauf Lichtbilderpredigten abgehalten
und zwar in der Weiſe, daß nach einem einleitenden Orgel
ſpiel und Gemeindegeſang Bilder aus dem Leben Jeſu von
der Geburt bis zur Himmelfahrt gezeigt werden, wozu ein
Geiſtlicher die verbindenden und ſchildernden Worte ſpricht,
Fie die Orgel paſſende Melodien von Kirchenliedern
pielt.

O Mordtaten. Jn Szenzen bei Willenberg (Oſtpreußen)
wurden der Beſitzer Radzwanowſki und ſeine Eltern er
mordet aufgefunden. Die Ehefrau Radzwanowſti war
lebensgefährlich verletzt. Die Tat iſt vermutlich von einem
Polen, der einige Tage bei Radzwanowſki arbeitete, be
gangen worden. Jn Joſephsdorf (Oberſchleſten) wurde
der Kaufmann Schneemann in ſeinem Geſchäft überfallen
und erſchoſſen. Die Ermittlungen über die Gründe zur Tat
ſind noch nicht abgeſchloſſen.

o Von Holland ausgeliefert. Der aus dem Millionen
raub bei Recklinghauſen bekannte, nach Holland geflüchtete
Verbrecher Henſeler iſt von Holland ausgeliefert und in das
Bochumer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. Bei
dem Raubmord wurden drei Beamte getötet und über
1/2 Millionen Mark Lohngelder geraubt.

S Eine Petroleumquelle im Elſaß erſchloſſen. Wie
Straßburger Blätter berichten, iſt es den Olwerken in
Pechelbronn gelungen, in der Gegend von Hagenau im
Elſaß eine außerordentlich ergiebige Petroleumquelle zu er
ſchließen. Bisher hat die Quelle täglich etwa zehn Eiſen
bahnwaggons Petroleum geliefert.

S Die Wiederherſtellungskoſten der Kathedrale von
Reims. Aus Paris wird berichtet. Kardinal Ludon er
klärte einem Redakteur des „Petit Journals, daß die Summe,
die ſeiner Anſicht nach für den Wiederaufbau der Kathedrale
von Reims nötig ſei, ſich auf 125 Millionen Frank ſtelle

o Abſtempelung tſchechoſlowakiſcher Wertpapiere
Der Termin für die Abgabe eidesſtattlicher Verſicherungen
und die Abſtempelung tſchechoſlowakiſcher Wertpapiere gemäß
der Bekanntmachung vom 21. Auguſt 1920 wurde bis zum

15. Januar verlängert.
o Jnternativnales Schachturnter zu Berlin. Am

4. Dezember wird in Berlin ein Schachmeiſterturnier be
ginnen, an dem zehn Meiſter ſich beteiligen werden. Es ſind
dies die Deutſchen Mieſes, Sämiſch und Tarraſch, die Oſter
reicher Marco, Réti, Spielmann und Tartakower, die Ungarn

Breyer und Maroczy, der Ruſſe Alapin. Jeder hat mit
jedem zwei Partien zu ſpielen

O Staatsprüfung für Zahntechniker. Durch eine Ver
fügung des Wohlfahrtsminiſteriums iſt eine ſtaatliche Prüfung
für Zahntechniker (Dentiſten) eingeführt worden. Sie ent
ſpricht den langjährigen Forderungen der Dentiſtenvereini
gungen.

o Errichtung einer Verbraucherkammer in Hannover.
Die Gründung einer Verbraucherkammer für die Provinz
Hannover wurde in einer Verſammlung in Hannover be
ſchloſſen. Die Verbraucherkammer, deren Aufgabe es ſein
ſoll, die Intereſſen der Konſumenten gegenüber dem Handel
und der Produzenten auch bei der Regierung und dem
Reichswirtſchaftsrat zu vertreten, iſt zunächſt eine freiwillige
Organiſation; die geſetzliche Anerkennung ſoll mit allen
Mitteln erſtrebt werden. Die Bewegung geht von Hamburg
aus, wo bereits eine derartige Verbraucherkammer beſteht.

O Verdeutſchter Ortsname. Wie man aus Glatz
meldet, richten die Bewohner des Dorfes Brzeſowie bei
Kudowa an die Staatsregierung das Erſuchen um die Ab
änderung des Namens in Birkhagen, da es ſich um ein
deutſches Dorf handle

O Profitable Tauſchgeſchäfte. Gegen die Zigarren
firma Heinrich Wiesner Co. in Hamburg wurde vom
Wucheramt eine Unterſuchung wegen Betruges und Steuer
hinterziehung eingeleitet. Die Firma hat ihre Zigarren
lieferanten mit rationierten Lebensmitteln bezahlt und ſie da
bei bewuchert. Auch bei dem Weiterverkauf der Zigarren
hat ſie übermäßig hohe Gewinne erzielt. Gegen ſämtliche
Zigarrenlieferanten der Firma wurde ein Verfahren wegen
Vergehens gegen die Rationierungsbeſtimmungen eingeleitet.

S Dynamit gegen ein deutſches Denkmal. Nach
Brüſſeler Zeitungsmeldungen haben anläßlich der Jahres
feier des Waffenſtillſtandes die Kommunalverbände von
Charlerot das deutſche Denkmal, das zur Erinnerung an die
Schlacht von Charleroi errichtet worden war, mit Dynamit
in die Luft ſprengen laſſen.

S Der Telegrammverkehr nach der Türkei Wert
gebühr 1,80 Mark) und nach Südrußland Krim, öſt ich
davon gelegene Hafenorte des Schwarzen Meeres, Freiſtaat
Georgien und Kaukaſus (Wortgebühr 8,90 Marh) iſt auf
dem Weg über die Schweiz, Jtalten und die engliſchen
Mittelmeerkabel wiederaufgenommen worden. Die Tele
gramme können nur auf Gefahr des Abſenders angenommen
werden.

O Beraubungen von Poſtzügen. Eine Bande von
Eiſenbahnräubern hat die zur Poſtbeförderung benutzten
Züge, die zwiſchen Berlin und Hamburg verkehren, unter
wegs während der Fahrt beſtiegen, erbrochen und Pakete
aus dem Zuge geworfen, die dann von bereitſtehenden
Spießgeſellen ſofort aufgeſammelt wurden. Dieſe Beraubungen
der Poſtwagen haben nach den Ermittlungen der Polizei
immer in der Nähe der Bahnſtation Bredow im Oſthavel
land ſtattgefunden. Nach den bisherigen Feſtſtellungen iſt
die Zahl der geraubten Poſtpakete ſehr hoch. Die Pakete
enthielten Gegenſtände aller Art, hauptſächlich aber Kleidungs
ſtücke, Herrenanzüge, Ulſter, Röcke, Koſtüme, Bluſen, Stiefel,
Krawatten, Hutfedern uſw. Bis jetzt iſt es noch nicht ge
lungen, der Bande auf die Spur zu kommen.

O Jſt er's vder iſt er“s nicht? Die Nachricht, daß der
große Kommuniſtenhäuptling Max Hölz ſich wieder im
Vogtlande gezeigt und bereits neue Erpreſſungen verübt
habe, kann nicht als verbürgt gelten. Es ſind Zweifel
darüber aufgetaucht, ob der Mann, der jetzt in dem be
währten Hölzſchen Stil arbeitet wirklich mit Höle
identiſch iſt.

o Funde aus der Bronzezeit. Jn Sodingen bei
Herne wurden bei Ausgrabungsarbeiten Gegenſtände aus
der Bronzezeit gefunden. Man förderte ein Stück von
einem Speer, eine Speerſpitze, zwei zerbrochene Trinkbecher,
ein ſehr gut erhaltenes Beil und verſchiedene andere Sachen
aus dem Bronzezeitalter zutage.

O Beſtraftes Heiraten. Angeſichts der übergroßen Zahl
von Eheſchließungen haben die württembergiſchen Wohnungs
ämter auf ihrer letzten Konferenz beſchloſſen, den Paaren,
bei denen der Bräutigam noch nicht 25 Jahre alt iſt, keine
Wohnung zu geben.

O Großfeuer in Saarbrücken. Auf dem Güterbahnhof
in Saarbrücken iſt der ganze etwa 8300 Meter lange von
der franzöſiſchen Militärbehörde erbaute Lagerſchuppen
niedergebrannt. Große Mengen Lebensmittel wurden ein
Raub der Flammen. Der Schaden beziffert ſich auf etwa
3 Millionen Mark.

S Brandftiftung. Wie man aus Kolberg meldet,
wurden im Dorfe Kleinſchwarzſee 18 Gebäude mit der
Ernte durch Brandſtiftung eingeäſchert. Der Brandſtifter
e nach der Tat vor einem Eiſenbahnzuge und wurde
get

o Aushebung einer Falſchmünzerwerkſtatt. Der
Fahndungsabteilung der Hauptſtelle zur Bekämpfung von
Münzfälſchungen bei der Polizeidirektion München iſt es ge
lungen, eine aus vierzehn Perſonen beſtehende Banknoten
fälſcherbande, die ſich mit der Herſtellung von falſchen grünen
Reichsbanknoten zu 50 Mark befaßte, zu verhaften Sie
ſtellte ſeit September für eine halbe Million Scheine her und
veräußerte ſte in München, im bayeriſchen Oberland, in
Baden, Heſſen, Frankfurt und in Städten am Rhein. Von
den verausgabten Banknoten wurden für 300 000 Mark dem
Verkehr entzogen, ein Teil des Reſtes wurde wegen Fehl

druckes verbrannt; für etwa 200 000 Mark ſind noch falſche
Scheine in München und Bayern im Umlauf

O Moderner Städtebau in Paläſtina Der Ober
kömmiſſar für Paläſting hat eine Stadtplanverordnung
herausgegeben, die die weitere Bebauung der paläſtinenſiſchen
Städte nach modernen Grundſätzen regelt, ferner eine Ver
ordnung zum Schutz des Landſchaſts- und Städtebildes.

wurde in Jeruſalem eine Städtebauausſtellung
eröffnet.

S Der Nobelpreis für Chemie. Wie aus Stockholm
gemeldet wird, hat die Akademie der Wiſſenſchaften be
ſchloſſen, den Nobelpreis für Chemie für das Jahr 1918
dem beſonderen Fonds für die chemiſchen Prämiengruppen
zuzuführen und die Verteilung des NobelChemiepreiſes für
1920 auf nächſtes Jahr zu verſchieben.

O Eine neue Mordtat im Oſten. Der deutſche Beſitzer
Friedel und ſeine Frau in Pierlawken bei Soldau wurden

das Opfer eines räuberiſchen Uberfalls polniſcher regulärer
Soldaten. Friedel wurde erſchoſſen, die Frau erſtochen, die
Wohnung ausgeraubt. Die polniſchen Behörden iaten
bisher keinen Schritt zur Ermitklung und Beſtrafung der
Räuber.

o Eine Falſchmünzerbande verhaftet. Die Gendarmerie
verhaftete in Schwetzingen in Baden eine Falſchmünzer
Familie aus Heidelberg, Vater, Sohn und zwei Töchter,
und beſchlagnahmte bei ihnen eine größere Zahl fertiger
und halbfertiger 50- und 20-Mark-Scheine, ſowie die Druck
platten für die Herſtellung des Falſchgeldes. Die Falſch
ſcheine waren ſehr gut ausgeführt.

O Elf Eiſenbahnarbeiter überfahren. Zwiſchen der
Station Blankenloch und der Blockſtelle Lachwald in Baden
wurden durch einen Perſonenzug ſieben Streckenarbeiter ge
kötet, zwei ſchwer und leicht zwei verletzt. Das Unglück entſtand
dadurch, daß die Arbeiter einem Güterzuge auswichen und
das Gleis des zu gleicher Zeit die Stelle befahrenden
Perſonenzuges betraten.

o Ein früherer Abgeordneter ertrunken. Die Leiche
des Juſtizrats Dr. Ludewig aus Erfurt, des früheren demo
kratiſchen Abgeordneten der Nationalverſammlung, der ſeit
mehreren Wochen vermißt wurde, iſt ſchon vor längerer Zeit
aus der Elbe bei Rieſa in Sachſen gezogen worden, konnte
aber erſt jetzt rekognoſziert werden.

O Entdeckung großer Erdöllager. Dem Tiefbau
ingenieur Wisbar in Harburg iſt es gelungen, in der Ge
markung Meckelfeld, ſüdlich von Harburg, große Erdöllager
ſtätten feſtzuſtellen. Nach Anſichten von Sachverſtändigen
iſt das hier entdeckte Erdöl das beſte, das bisher in Deutſch
land gefunden worden iſt.

o Schweres Bergwerksunglück. Auf Schacht II in der
Zeche „Weſtfalen“ in Ahlen in Weſtfalen riß das Förder
ſeil. Beide Förderkörbe ſtürzien in den Grund. Fünfzehn
Bergleute ſind tot.
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S Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Suderman
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ladet höflichſt ein der Vorstamcl.
Kinder Kleider, Strümpfe, Hanöſchuhe,

Kragen, Chemiſetts, Schlipſe und Mützen.
handarbeiten, fertig und vorgezeichnet.

e Quehl, Annahurg.
Mein Geſchäft iſt Sonntag den 5., und 19. Dezbr.

bis Abends 6 Uhr geöfſfnet.

vJoppen
nHalbwolleDre r alz TheatI

So

lit Jone c.
Eine kleine

Landwirtſchaft
mit lebendem und totem
Inventar zu verkaufen.

Cloſſa Nr. 45.

699
Kalender,

Abreiß, Wochen und
Wand-Kalender,

Kalender-Blocks empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Bei Schlafloſigkeit, nervöſer
Ueberreiztheit durch Berufsarbeit,
nervöſem Herzklopfen, nervöſen

Kopfſchmerzen, Neuraſthenie,
Epilepſie, Neuralgie nehme man
Draeſel's Brombaldrian-
Die Flaſche Mk 850
Verſand Grüne Apotheke,

Erfurt 322.

Spriſe-Calg Er
neu eingetroffen

und empfiehlt

Ko nſu m VDere
Der Vorſtand.

Friſche grüne

Reringe
ipftehlt aus friſcher Sendung
The o bald Schunke

Gummi-
Hoſentri äger

und

Strumpfhalter
in allen Preislagen empfiehlt

A. Raschke
flüssigen Leim

fiehlt Herm. Steinbeiß.

Brillant-
Glauzſtärke

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Papier-
Tischläufer

Servietten
Herm. Steinbeiß.

Deutſche

Mk.
abenm Sschürzen

Kapotten,
mee

Spielwaren
Geſchenkartikel

empfiehlt

A. Raschlice.

Glückwunschkarten
zum Geburtstag, zur Verlobung, Hochzeit und Sil-
berhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann

c Annaburg.S n Handarbeiten
(vorgezeichnet) wie Deckchen,

ist und bleibt ein Läufer, Kiſſen uſw. empfiehlt

gutes Buch. Raschke.
Empfehle große Auswahl in Jugendſchriften beliebter Au A.

toren Nicht am Lager befindliche Bücher werden ſchnellſtens ebeſorgt. Erzählungen, Romane e. welche als Feſtgeſchenke Schmidt's
dienen ſollen, bitten wir ſchon jetzt beſtellen zu wollen. 2 h p

Ilerm. Steinbeiss, Buchhandlung
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechstunden:

9 Sonnt.Kittwochs geschlossen
Künstheh Zuahnereate, Zahn-

ziehen mit Betänbieng.
Plowbteren hohler Zähne

Behandlung für die Uandkranken
Kasten Thrnen

r

e Mediziniſche
ECcrerſchwefrl- Srife,

Gall-Seife,
S vorzüglich geeignet zum einigen
farbiger Stoffe, empfiehlt

9I Große Auswahl in J. G. Hollmigs Sohn.
ff. Zigarren und Zigaretten Frauen
empfiehlt J. G. Hollmig's Sohp. e Regel et De
Woll. Strümpfe ſSyndetikon e Jch helfe

ſowie Tee klebt, leimt, kittet alles
und ſchütze Jhre Geſundheit

Jn Tuben à und 1.50 Mk.s Unterkleidung e

kt und neuer eber S

zu haben bei

müt bringt einzig

Herm. Steinbeiß.

empfiehltjenpfeht Raschke

in.

Schokoia deNunss-
in Riegeln von ca. 40 Gramm haben ſofort in kleineren

und größeren Poſten abzugeben

Bong Reimers, Hamburg 4.Fernſpr Hanſa 1098. Telegr. Adr. Beromers

.GeGGGaeaaaaauees
Spielkarten

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
J3 O.

Mittwoch, den 1. Dezbr.
abends 9 Ahr

Versam mung
bei Herrn Thielemann.

Her Vorstand
Bürger-

Schützaen-
Verein

Donnerstag den 2. Dezbr.
abends s Uhr

Verſammlung
bei Herrn Kamerad Hamann.

Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht Der Vorſtand.

Ein großer Schlüſſel
am Montag verloren worden
Gegen Belohnung abzugeben in
der Geſchäftsſtelle d. Bl

D. von mir gegen den Ar
S beiter Otto Appelt aus
geſproch. beleidigenden Worte
nehme ich hiermit zurück und
erkläre dieſelben als unwahr.

ihr

Zahun-Atelier
Wilhelm Schrvedter, Dentiſt S

Aunaburg, Torgauerſtr. 11
im Hauſe des Herrn Gemnich

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heitenm, Bleiben in Porzellan Gold Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betänbang. jede

Art künstl. Zahbhnersatzes,
e Sprechſtunden täglich 9- 12, 3 6 Uhr.

Telephon Nr. 33.
e

eder Art liefert

HERM. S insEtse

Hanf Bindfaden
in verſchiedenen Stärken

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

und allein nur meine Spezialität.
Keine Schwindelmittel!

wofür garantiere, ſondern behörd
lich geprüft u. begutachtet. Viele
dankbare Frauen, welche bereits
alles vergeblich angewandt, ſchrei
ben überraſchende Wirkung in

c oder am näch2 Stunden ſten Tage, auch
in bedenklich. verzweifelt bereits
hoffnungs

mit paſſenden
empfiehlt in verſchied. Preislagen:

EdelShag 50 Gr. 4 Mk.Profitta 100 Gr. 5. Mk.
Clubtabak 100 Gr. 6. Mk.
Rekordtabak 100 Gr. 6.50 Mk.

Magni- Würze,

Maggi- SuppenKern Seife
Riegel 7, Mk. empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

Bindfaden
empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

wieder in Friedens Qualität
zu haben bei

Z. G. Hollmigs Sohn.

p tj unſchäd-loſ. Fällen Ga ant jert lich.
Diskret. Verſand per Nachnahme

H. Jürs, Hamburg 4Eimsbüttelerſtraße 42

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
Emma Pankrath.

Bee
Redaktion, Druck und Verlag
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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